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Reto Bächli

Auf nationaler Ebenewartetman
noch auf die ersten Vorstösse zu
Klima und Umwelt der grünen
Siegerparteien nach ihrem Er-
folg in den National- und Stän-
deratswahlen. In Thalwil jedoch
wurde bereits amDienstagabend
vor demGemeindehaus einVor-
stoss gewagt: DemGemeinderat
wurde die Klimainitiative über-
reicht. Sie fordert von der Ge-
meinde ein rascheres und kon-
kretes Handeln gegen die Klima-
erwärmung (diese Zeitung
berichtete). So sollen in Thalwil
die CO2-Emissionen bis ins Jahr
2030 halbiert und bis 2050 Kli-
maneutralität erreicht werden.

Hinterder Initiative stehendie
vier Lokalparteien SP, CVP, EVP
undGrüne sowie die beidenThal-
wiler Vereine Ökopolis und «Lu-
di-Quartier lebt!». Stellvertretend
übergab SP-Mitglied undMitini-
tiant Lukas Lanz vor rund 30An-
wesenden die Initiativmappe an
Gemeindepräsident Märk Fank-
hauser (FDP) – gemeinsam mit
einer jungen CO2-speichernden
Buche als symbolischem erstem
Schritt zurErreichungdervonder
Initiative geforderten Ziele.

Massnahmenplan gefordert
«Die Zeit ist reif, auch auf kom-
munaler Ebene etwas gegen den
Klimawandel zu unternehmen»,
sagte Lanz.DerGemeinderat sol-
le sich früh und rechtzeitig die
nötigenMassnahmen überlegen.
Wie er dies konkret tun soll, las-
sen die Initianten offen. Jedoch
haben sie einige Vorschläge zu
den BereichenWärme,Mobilität,
Strom und Negativemissionen
verfasst.

«Wir nehmen das Anliegen
ernst und versprechen, die Ini-
tiative ausführlich zu prüfen»,

sagte Fankhauser bei der Über-
gabe. Drei Monate bleiben dem
Gemeinderat nun, um zu klären,
ob die Initiative rechtsgültig ist.

Weil sie eineÄnderung in derGe-
meindeordnung bedingt, muss
danach die Thalwiler Stimmbe-
völkerung innerhalb von sechs

Monaten an derUrne über die In-
itiative abstimmen. Falls sie an-
genommen wird, muss die Ge-
meinde innerhalb eines Jahres

einen langfristigen Massnah-
men- und Finanzplan ausarbei-
ten, umdie verbindlichen Klima-
ziele zu erreichen.

Parteien und Vereine überreichen
die Klima-Initiative
Thalwil Sechs Parteien und Vereine haben dem Gemeinderat die Initiative übergeben, die von ihm
ein schnelleres Handeln gegen den Klimawandel fordert. Bereits nächstes Jahr könnte sie vors Volk kommen.

DerHeavy-Metal hatmit einigen
Klischees zu kämpfen. Die Band
Strangers in TheAttic erfüllt zu-
mindest eines davon. «In kleinen
Kellern sind wir sehr schnell zu
laut. Deshalb wird es höchste
Zeit, dass wir an Open Airs auf-
treten können», sagt Patrick
«Päde» Bottarella. Der Sänger
und Gitarrist der Band erklärt
ihre Philosophie so: «In unsere
Musik legenwir bewusstAggres-
sionen hinein und leben diese
auf der Bühne aus, wir lassen
künstlerisch Dampf ab.»

Schlagzeuger Basil Sailer, er
stammt aus Thalwil, ergänzt,
dass dieseArt,Musik zumachen,
kein Limit kenne. «Wir können
auch sehr leise spielen, zeigen
aber immer grosse Präsenz.»
Und Bassist Manuel Galliker
meint: «Menschen haben gute
oder schlechte Gedanken, sind
traurig, fröhlich odermanchmal
leider auch gewalttätig. Unsere
Musik gibt uns die Möglichkeit,
verschiedene Emotionen kons-
truktiv auszudrücken.»

Nach diesenWorten scheint klar:
Strangers In The Attic gehen
nicht einfach mal so in den
Übungsraumundmachen Lärm.
Für die vier Musiker – Gitarrist
DanielWolfensberger aus Lang-
naumacht das Quartett komplett
– ist die Band neben ihren bür-
gerlichen Berufen die grosse Lei-
denschaft.

Eine eher kopflastige
Arbeitsweise
Diese wird mit Ernsthaftigkeit
betrieben. So hat jedes Bandmit-
glied eine Funktion neben der
Bühne. DaniWolfensberger, von
Beruf Audio- und Videotechni-
ker, ist für Transport und Mer-
chandising, das Verwalten der
Werbeartikel, zuständig. Päde
Bottarella hatMusik studiert und
macht zurzeit eine Zweitausbil-
dung alsApplikationsentwickler.
Er kümmert sich zusammenmit
Robotik-Ingenieur Manuel Gal-
liker um denAuftritt der Band in
den sozialen Medien. Basil Sai-
ler, ebenfalls gelernter Ingenieur,

erledigtMails sowie die restliche
Administration.

In Sachen Songwriting gehen
Strangers In The Attic einen in-
tellektuellen Weg. Zu Beginn
eines Songs stehenAkkordfolgen
von Päde Botarella. «Diese trage
ich dannmitmir herum,höre sie

mir immer wieder an, bis ich
einen Song darin erkenne», er-
klärt der Sänger und Gitarrist.
Die rohen Riffabfolgen kommen
dann als Demo zu den anderen
Bandmitgliedern, die dann indi-
viduell ihren Part dazukompo-
nieren. «Wir proben ein mögli-

ches Lied zuerst alleine zu Hau-
se und kommen dann wieder
zusammen,wir jammen nur sel-
ten im Übungskeller, wir arbei-
ten eher kopflastig an unseren
Songs», erklärt Basil Sailer, der
seine Schlagzeugparts sogar in
Noten aufschreibt.

Die Gründungsgeschichte von
Strangers InTheAttic ist eigent-
lich die zweier Bands. Päde Bo-
tarella und Basil Sailer spielten
bereits früher in einer Formation
zusammen und gründeten dann
zusammenmit DaniWolfensber-
ger die Formation D.R.Ê.A.M.
Nach erstenAuftritten zu dritt in
dieser Formation gesellte sich
der gebürtige Emmentaler Ma-
nuel Galliker dazu. In einem
Brainstorming wurde dann der
neue Name gefunden, der «kei-
nen wortwörtlichen Sinn hat,
aber die richtige Atmosphäre
schafft und gut klingt», wie der
Bassist meint. Strangers In The
Attic haben eine EP mit fünf
Songs herausgebracht, die sie
mittels Crowdfunding finanziert

haben.DenTitelsong «Scream in
My Dream» gibt es auch als Vi-
deoclip auf der Plattform You-
tube.

Konkurrenz
grösser und globaler
Überhaupt beschreitet das Quar-
tett werbemässig den Weg, den
dieMusikgruppen von heute ge-
hen. «Das Internet macht es für
eine Band wie uns leichter und
billiger, um sich Bekanntheit zu
verschaffen. Umgekehrt ist heu-
te die Konkurrenz auch grösser
und globaler», gibt Galliker zu
verstehen. Päde Bottarella glaubt
aber, den Weg gefunden zu ha-
ben, der den Schlüssel zum Er-
folg verspricht: «Du musst die
Musikmachen, die dir selber ge-
fällt, dann findest du auch ein
Publikum dafür.»

Renato Cecchet

Samstag, 26. Oktober, 19.30 Uhr,
Alte Schule, Alte Landstrasse 26,
Horgen.

Aggression wird inMusik verwandelt
Horgen Die Heavy-Metal-Band Strangers In The Attic lässt künstlerisch Dampf ab.
Am Samstag tritt sie in Horgen auf. Für den Schlagzeuger ist es fast ein Heimspiel.

Basil Sailer, Manuel Galliker, Daniel Wolfensberger und Päde
Bottarella (von links) bilden Strangers In The Attic. Foto: Renato Cecchet

Anlässe

Männerchor
gibt Konzert
Hirzel Der Männerchor Hirzel
singt am Freitag und Samstag in
derReformierten Kirche gemein-
sam mit dem Gemischten Pro-
jektchorHirzel unter der Leitung
von Dieter Frei. Einige Lieder
werdenvonAnita undKoniNötz-
li am Klavier begleitet. Im An-
schluss an das Konzert gibt es
einenApero imMehrzweckraum
Heerenrainli. (red)

Freitag und Samstag, 25. und
26. Oktober, 20 Uhr, reformierte
Kirche Hirzel, Eintritt frei, Kollekte.

Herbstmarktmit
Plaketten-Vernissage
Richterswil Über 70Marktstände
präsentieren am kommenden
Samstag, 26. Oktober, ihre viel-
fältigenWaren im Richterswiler
Dorfkern. Ab 9 Uhr können Be-
sucher auf demHerbstmarkt stö-
bern. Der Verkehrsverein Rich-
terswil/Samstagern betreibt ein
Festzelt auf dem Wisshusplatz,
das mit kulinarischen Angebo-
ten lockt. Als besonderer Pro-
grammpunkt ist die Vernissage
der Räbechilbi-Plakette aufge-
führt.Um 11.15 Uhrwird das neue
Sujet für die Plakette in derMärt-
beiz enthüllt.Ausserdem tritt um
13UhrderGemischte ChorSams-
tagern auf. Der Markt dauert bis
16 Uhr. (red)

Samstag, 26. Oktober, 9 bis
16 Uhr. Wisshusplatz und Dorf-
strasse, Richterswil.

Ein Solostückmit
Zauber undHumor
Thalwil In seinemEinmannstück
nimmt Peter Honegger die Zu-
schauer mit auf eine poetische
Reise. Mit Humor und Zauberei
entführt er die Gäste in eine an-
dere Welt. Eine Welt, in der im-
merwieder neue Sachen auf der
Bühne auftauchen und dann
wiederverschwinden.Und nichts
ist so wie es scheint. (red)

Samstag, 26. Oktober, Kasse
ab 18.30 Uhr, Beginn 20.15 Uhr,
Kulturraum Thalwil, Bahnhof-
strasse 24, Thalwil.

Gemeindepräsident Märk Fankhauser (Erster von links) wird die Initiative überreicht. Vor Ort waren rund 30 Personen, darunter die Mitinitianten
Ursula Lombriser (CVP), Lukas Lanz (SP), Christine Burgener (Verein Ökopolis) und Jürg Stünzi (Grüne). Foto: Moritz Hager


